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Den Abschied begleiten und gestalten 

       Praktische Anregungen für die Gestaltung von Abschiedsprozessen in Pfarreien 

 

Grundsätzlich: Bildung eines Teams aus Haupt- und Ehrenamtlichen, die den Prozess im Blick 

haben und gestalten, Aufgaben verteilen und ggf. für Unterstützung sorgen 

 

1. Räume für Trauer, Erinnerung und Verarbeitung schaffen 

Gesprächs- und Begegnungsangebote 

• Gesprächsabende, bei denen Menschen ihre Erfahrungen mit der Kirche vor Ort, den 

Gebäuden und dem Veränderungsprozess teilen können 

• Erinnerungen, Hoffnungen und Sorgen auf Karten oder in einem Erinnerungsbuch festhalten 

• Symbolische Aktionen entwickeln (z. B. Steine an Altar legen, Kerzen an einem Gedenkort 

anzünden, Bänder oder Blätter an einem Erinnerungsbaum einbinden) 

• Erzählcafés oder Erinnerungsabende mit Fotos, Filmen und persönlichen Geschichten 

• Zeitzeugen einladen, die über prägende Ereignisse der Gemeinde und/oder des Ortes 

berichten (z. B., eine Person war beim Aufbau mit dabei) 

• Offene Kirche mit Musik, Kerzen und persönlichen Erinnerungsorten mit Zeit für persönlichen 

Abschied 

• Bilderwand oder Ausstellung zur Geschichte der Gemeinde 

• Ausstellung historischer Gegenstände oder liturgischer Geräte 

• Ausgewählte Gegenstände mit ihrer Geschichte zum Verschenken und/oder zum Verkaufen 

• Gemeinsames Essen oder Begegnungsfest nach dem Gottesdienst 

• Konzerte mit Chören und Musikgruppen, die mit der Kirche verbunden sind 

• Angebote für Menschen ohne liturgische Erfahrung, etwa ein kultureller Abschiedsabend 

• Aktionen für Kinder und Jugendliche (z. B. Schatzsuche durch die Kirche, Kreativangebote 

oder eine Lichterfeier, Übernachtung in der Kirche) 

• Abschiedswoche bewusst gestalten 
 

Seelsorgliche Begleitung 

• Einzelgespräche für besonders betroffene Menschen anbieten 

• Dankelemente in Gottesdiensten für Gruppen, die mit ihrem Dienst besonders mit dem Ort 

verbunden sind (z. B. KüsterInnen, Chöre, LektorInnen, MinistrantInnen) 

• Gesprächsangebote für Ehrenamtliche, die ihre Aufgabe verändern oder beenden 

• Besuchsangebote für ältere Menschen, die nicht mehr an Veranstaltungen teilnehmen 

können 
 

      Erinnerungen bewahren 

• Erinnerungsstücke (Stein, Kerze, Kreuz, Postkarte oder Tasse) mitgeben 

• Foto- und Filmaufnahmen erstellen 

• Interviews mit Gemeindemitgliedern sammeln 

• Chronik oder Erinnerungsbroschüre erstellen 

• Digitale Erinnerungsseite oder Online-Fotogalerie anlegen 
 

2. Geistliche Impulse und Gottesdienste 

Geistliche Haltung stärken 

• Über den Umgang mit Konflikten, Verlusten und Veränderungen ins Gespräch kommen (ggf. 

auch mit Gedichten, Prosatexten und Lebensgeschichten) 

• Dankbarkeit für Gewachsenes und Offenheit für Neues bewusst fördern 
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• Hoffnungsperspektiven immer wieder sichtbar machen durch die Einübung in die 

Grundhaltung des Vertrauens: Gott geht alle Wege mit und begleitet den Prozess 

 

• Räume für Trauer ebenso schaffen wie für Hoffnung 

• Den Segen Gottes für den weiteren Weg immer wieder zusprechen 
 

Biblische Orientierung 

• Biblische Abende mit Texten zu Abschied – Zukunft/Neuaufbruch 

• Predigtimpulse zu Veränderungsprozessen in der Bibel, z.B. Gen. 12,1-9; Ruth 1, 1-8; Jes. 43, 

18-19, Matth. 4,18-22; APG. 1,4-11 

• Biblische Bilder von Kirche und Gemeinde in den Mittelpunkt stellen, welche die 

Gemeinschaft und ein lebendiges Miteinander im Blick nehmen (über Gebäude hinaus) 
 

Liturgische Zeichenhandlungen, Rituale und gemeinsames Beten 

• Prozession durch und um Kirche mit Stationen der Erinnerung 

• Abschiedsgottesdienst mit Segnung der Gemeinde 

• Symbolische Übergabe wichtiger Erinnerungsstücke an den neuen Ort 

• Zeitkapsel mit Erinnerungen und Hoffnungen gestalten 

• Erinnerungsbuch auslegen, in das Besucher Gedanken eintragen können 

• Im Rahmen des „Osterfeuers“ zuvor aufgeschriebene Sorgen, Verletzungen u. a. verbrennen 

• Am Ende eines Dank- oder Abschiedsgottesdienstes Trostworte aus der Bibel „ziehen“ lassen 

• Ein gemeinsames Gebet für die Pfarrei entwickeln und regelmäßig als Fürbitte zusammen beten 

• Bestehende Gebetsgruppen bitten, im Anliegen stellvertretend für die Pfarrei zu beten 

• Andachten zu Themen wie: Abschied – Trauer – Hoffnung – Vertrauen – Neuanfang 

• Gebetsstationen oder ein Fürbittbuch in der Kirche auslegen 

• Taizégebete o. a.  meditative Gottesdienstformen für verschiedene Generationen anbieten 

• Meditations-Impulse zu den verschiedenen Trauerphasen im Format eines Stationenweges 

durch die Kirche 

• Dankgottesdienst für alles Empfangene gestalten (Würdigung) 
       

3.  Zukunft gemeinsam gestalten  

Neue Perspektiven entwickeln 

• Deutlich machen, dass Kirche sich in ihrer Geschichte immer wieder verändert hat - auch vor Ort 

• Chancen des Neuanfangs benennen und gemeinsam entwickeln 

• Zukunftswerkstätten durchführen 

• Ideenwerkstätten mit Haupt- und Ehrenamtlichen veranstalten 
 

Neue Orte der Gemeinschaft schaffen 

• Alternative Begegnungsorte suchen 

• Kooperationen mit anderen Kirchengemeinden, der evangelischen Kirche, Freikirchen sowie 

Vereinen und sozialen Einrichtungen ausbauen 

• Erinnerungsbuch dauerhaft zugänglich machen 

• Gemeinsame Veranstaltungen stärker auf Pfarreiebene entwickeln 

• Neue Formen kirchlicher Präsenz im Sozialraum ausprobieren 

• Gemeinsames Pflanzen eines Baumes oder Anlegen eines Beetes als Zeichen des Neuanfangs 

• „Bus-Transport“ zu neuem Orten 

 

In dieser Auflistung sind auch Impulse aus anderen Bistümern aufgenommen (u. a. Essen, Limburg, 

Magdeburg, Paderborn). 


